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GunterMüller, Münster

DER BEST]MMTE ARTIKEL VOR SIEDLUNGSNAMEN: SEIN
GEBRAUCH IN MITTELALTERLICHEN TEXTEN WESTFALENS

Der 1980 von W. KRAMER vor der Hauptversammlung der
Kommission für Mundart- und Namenforschung Westfalens gehal-
tene Vortrag, der dem oben S.?7-102 abgedruckten Beittag Zum
Cebrouch des bestimmten Artikels in südniedersöchsischen Sied-
lungsnomen zugrunde liegt, führte in der sich anschließenden
Aussprache auch zu einer Debatte darüber, wie weit die von
Kramär an einem begrenzten Untersuchungsgebiet' gewonnenen,
jedoch durch ein reichhaltiges Quellenmaterial gut abgesicherten
Beobachtungen zum Artikelgebrauch auch für andere niederdeut-
sche Sprachlandschaften Gültigkeit besäßen bzw. wie weit die ge-
zogenen sprachhistorischen Schlüsse auch auf andere Gebiete
übertragbar seien. Da dabei nur Vermutungen formuliert werden
konnten, lag es nahe, Kramers Fragestellungen auch an dem an
der Arbeitsstelle der Kommission befindlichen Korpus mittelalter-
licher Toponyme vorwiegend westfäischer Provenienz zu erpro-
ben. Die Ergebnisse dieser Uberprüfung sind auf den folgenden
Seiten zusammengefaßt.
Das rund 80.000 Belegeinheiten umfassende Korpus enthdlt Siedlungs-, Hof-,
FIur- und Cewässernamen vom Beg"inn der ruitteielterlichen Uberlieferung
bis in das l6.Jahlhundert aus dem westfälischen Teü des Landes Nordrhein-
Westfalen sowie der sich dalan anschließenden nredersächsischen, niederlän-
dischen, rheinländischen und hessischen Grenzzonen. Gewonnen wurde dieses
Materiel im tyesenüichen aus bereits publizierten Quellentexten des Raumes
Westfalen-Lippe. Quellengruppen anderer Provenienz sind nur in Ausnehme-
fällen systematisch ausgew€rtet worden (so etwe Osnabrück, Werden, MöIIen-
beck). Des Schwergewicht der Aufnahme lag bei der Erfassung der weitge-
hend lateinischen ulkundllchen oberlieferung bis zum Jahr 1300.

Daraus ergibt sich, daß das Korpus die von der Fragestellung her wun-
schenswerten Eigenseha.ften nicht in vollem Umfang besitzt, fehlt in ihE doch

'riel von de! ungedruckten volkssprachlichen oberlieferung des späten Mittel-
alters und nahezu alles von der der frähen Neuzeit, slso von ienen Texten,
denen fif,r den Artikelgebrauch wohl die aufschlußrerchsten Informstionen zu
entrrehmen sind. Dennoch ist des GesaEtvolumen der SamrDlung ausreichend
g?oß, um bestimEte Regdalitäten in ihren Grundzrigen beschreiben zu kdnnen.

Größere Teile lVestfalens sind als Streusiedlungsgebiete zu
charakterisieren. Hier gab es zur Benennung der dörflichen
Siedlungskerne, der größeren und kleineren, bald weiter ge-
streuten, bald enger zusammenliegenden Hofgruppen ein mehr-
schichtiges Geflecht von Kirchspiels- (Gemeinde-), Bauerschafts-,

I Südniedersachsen im Bereich der (ehemaligen) Kreise Duderstadt, Ein-
beck, Göttingen, Hannoversch-ilIünden, Northeim und OstePode-



104 MULLER

Unterbauerschafts-, Hof- und öfter sogar von Flurnamen, wo-
bei sich nahezu gleitende Ubergänge zwischen diesen toponymi-
schen Kategorien beobachten lassen, Vor allem bei der Interpre-
tation mittelalterlicher Namen ist wegen der oft fehlenden Kennt-
nis von der Beschaffenheit der jeweils benannten Siedlungsein-
heiten nicht immer ein sauberer Schnitt zwischen den sonst üb-
licherweise getrennt behandelten Kategorien (rrSiedlungs-" . "Hof-n
: rrFlurnamenrr) zu ziehen, Solche Schwierigkeiten legen es nahe,
eine vorschnelle Einengung des Beobachtungsgegenstandes zu
vermeiden und zunächst ganz allgemein nach dem Artikelgebrauch
in Verbindung mit mittelalterlichen Toponymen zu fragen.

Als Einstieg in die Problematik wähle ich die sogenannte
Freckenhorster Heberolle, die als volkssprachlicher Vertreter der
Textsorte 'fEinkunftsverzeichnistt aus dem Ende des 11. Jahrhun-
derts den Vorteil besitzt, für diesen verhdltnismäßig frühen Zeit-
raum die syntaktische Texteinbindung zahlreicher Toponyme un-
beeinflußt von dem sonst gegebenen lateinischen Kontext beobach-
ten zu lassen2. Alle die im Freckenhorster Verzeichnis verwen-
deten Toponyme beziehen sich auf Siedlungen, sei es auf Grup-
pensiedlungen, sei es auf einzelne Höfe bzw. Hufent, indem sie
diese entweder direkt benennen oder ihre Lage näher bestimmen.
Klassifiziert man die vorkommenden Toponyme nach den üblichen
Kriterien in primäre Personengruppennamen (hier solche mit dem
Suffix -ingen und dem Grundwort -seten), primäre Siedlungsto-
ponyme ( z.B . auf -heim , -haus (en) , -dorf , -wik, -hof (en) , -sel
usw.) und primäre Naturnamen (Flurnamen, Gewässernamen u.ä.),
so zeigt sich, daß die erste Gruppe nie mit einem Artikel ver-
wendet wird (uon B ikieseton , von Grupilingo, von T hrolingon
usw., vgl . WADSTEIN, S.30, 35, 404). Artikellosigkeit gilt weit-
gehend auch für die zweite Gruppe (von Hukillinhem, von Dut-
tinghuson, von Peingthorpo, von Poneuuik, von Dotinghouon,
von Hriponsile usw., WADSTEIN, S.27,31,34-36, 38); nur in
einigen Fdllen, wo eindeutig Hofnamen vorliegen, ist ein Artikel
nachzuweiseni von Sendinhurst uon themo D e d d e s s c o n -
h u s; von Asschosbergo ... Wiziko bi themo H u n in g h o u o;
to themo Asteronhus u.ä. (WADSTEIN, 5,24, 28, 33). Kompli-
zierter sind die Verhdltnisse bei der dritten Gruppe. Zwar über-
wiegt auch hier artikelloser Gebrauch - te Astonueldo, to Suihten-
huuile, von Cronhurst, von Hotnon, von Enniggerolo, uon Rugi-

Zum Einfluß von lateinischem Kontext auf den Artikelgebrauch KRAMER,
s.79.
Zur Unterscheidung von Höfen und Hufen und damit zur fruh- und hoch-
mittelalterlichen Hierarchie landwirtschsfUicher Betriebseinheiten in Westfa-
len zuletzt L. SCHUTTE, Vorwerk - Eine Sonderform grundherrlichen Be-
sitzes in Westfolen, Westfalen 58 (1980) 24 - 44.

Ein Verzeichnis der abgekürzt zitierten Quelleneditionen und der Literatur
befindet sich am Schluß des Beitrege8.
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kompon, von Locbergon, von Gosgeri, von Hoswinkilo, von Hro-
misitho - doch gibt es davon öfter Abweichungen: Liuppo uon
themo Asteruuolde, von themo Lo Boio, Hitzel uon thero Musno,
von thero Horth Liudger, uon thero Uuissitho Tiezo, Tiezo uppon
thero Hetho (WADSTEIN, S.25f . , 28f ., 34, 36). Bei den artikel-
losen Toponymen dieser Gruppe läßt sich echte Siedlungsnamen-
funktion in den meisten Fdllen nachweisen oder sehr wahrschein-
lich machen; teils sind sie bis heute als Namen für Dorfsiedlun-
gen oder Bauerschaften bekannts, teils bezeichnet die Frecken-
horster Heberolle die mit ihnen benannten Siedlungsstellen aus-
drücklich als rtDörfer"6. Schließlich ergibt sich schon aus der
Tatsache, daß für die meisten der mit artikellosen Toponymen
benannten Ortlichkeiten mehrere Abgabenpflichtige erwähnt wer-
den, die Annahme von Gruppensiedlungen. Umgekehrt werden
die mit Artikel verwendeten Toponyme in der Regel nicht mit der
Siedlungsbezeichnung thorp verbunden und nur jeweils einmal
mit einem einzigen Abgabenpflichtigen erwähnt (Asteruuolde,
Lo, Uuissitho, Hetho), so daß der Verdacht naheliegt, es
handle sich hier um Flurnamen zur näheren lokalen Kennzeich-
nung einer bäuerlichen Hufe7. Allerdings geht die Trennung -
Siedlungsnamen ohne Artikel : Flurnamen mit Artikel - nicht
vollständig auf. Das mehrfach genannte Musno (von thero Musno
WADSTEIN, S.25, 26,28) wird ebenfalls als thorp bezeichnets
und ist auch noch später als Bauerschaft nachgewiesene, und
das Toponym von thero ongelo, bi thero angelo (WADSTEIN, S.
34, 36) 10 dürfte zumindest eine gemeinsame Benennung für meh-

Für die oben genannten Beispiele sind dies Ostenfelde, Gronhorst (Bauer-
schaft in Freckenhorst), Hoetmar, Ennigerloh, R\ickamp (BauerschaJt in
Enniger), alle Kr. Warendorf; Ladbergen, Kr. Sternfurt; Gescher, Kr. Bor-
ken; Harsewrnkel, Remse (Bauerschaft in Maflenfeid), beide Kr. Gütersioh.
Z.B. Von Suthor4zzchon Ricbroht ... lunggi uuon themo seluon thorpo...i
Von Cesthuuile. ... lbiko on themo seluon thorpo ... (WADSTEIN, S.25,
34). Allerdings ist as. thorp seEantisch mit dt. Dorf nicht gleichzusetzen,es
konnte neben geschlossener Dorfsiedlung auch Streusiedlungen und sehr
kleine Wohnplatzeinheiten bezeichnen, vgl. W. FOERSTE, Zur Ceschtchte
des Wortes Dorf, Studium generale 16 (1963) 422-433; R. SCHUTZEICHEL,
'Dorf', Wort und Begriff , rn: Dos Dorf der Elsenzett und des fruhen ,Uittel-
alters. Siedlungsform - wtrtschoftltche Funktrcn - sozrole Struktur, hrg. v.
H. JANKUHN - R. SCHUTZEICHEL - F. SCHI{IND, Göttingen 1977, S.9 -
36; vgl. unten S.10?, 117.

So eindeutig in dem folgenden Fa.tl: Tiezo bt theno dico (WADSTEIN, S.36)
und uon thero höuo bi themo dico (WADSTEIN, S.33).
Von thero ,Uusso Hezil ... . uon themo seluon thoroo ... (WADSTEIN, S.
2s) .

Heute Bauerschaft Müssingen nördl. Everswinkel, Kr. warendorf, am Unter-
Iauf des Musen-Baches (von dessen Namen der der Siedlung abgeieitet ist),
12. Jh. de Musne, 15. Jh. tn porr. Everswinkele rn legione ,l,lusne (CTRIY
3, S.l0 und 94).
Ableitung vom Gewägsernaßen Angel (Angei, rechts zur Werse bei Angel-
modde, §tadt Münster).

10
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rere Hofstellen gewesen sein. Umgekehrt besaß das eine oder
andere artikellose Toponym möglicherweise nur Flurnamenfunk-
tion, so etwa das einmal erwähnte Hundesorserr.

Für das ausgehende 11. Jahrhundert zeigt das Freckenhorster
Verzeichnis somit eine Regelung, wonach Hof- und Flurnamen
mit Artikel , echte Siedlungsnamen ohne einen solchen verwendet
wurden, wobei Regelabweichungen bei Flurnamen und den aus
Gelände- oder Gewässernamen abgeleiteten sekundären Siedlungs-
toponymen zu beobachten sind. Vergleicht man diesen Befund
mit dem der übrigen Uberlieferung, so lassen sich Ubereinstim-
mungen in einem hohen Ausmaß feststellen.

Toponyme der ersten und zweiten Gruppe wurden, sofern sie
sich nicht eindeutig auf ein einzelnes Gehöft, ein Haus oder eine
Burg bezogen, immer artikellos gebraucht 12. Beispiele zu geben
erübrigt sich hier. Dagegen begegnet der Artikel in der Regel
bei den seit dem ausgehenden 12. Jahrhundert vermehrt bezeug-
ten Hofnamen, häufig auch trotz des lateinischen Kontextes, und
zwar sowohl bei solchen auf -hof, -hove, -hus (a) wie auch bei
den von Flurnamen abgeleiteten (b):

(a) 14.Jh. coso Johonnis tor Arendinchove (CTRW 3, S.57),
14.Jh. hus thon Bekehus (CTRW 7, S.107), 1336 domus ton
Dichus (CTRW 2, S.73), 1456 dot Dijckhus (CTRW 5, 5.224),
1468 domus ton Lohove (CTRW 3, S.71), 1362 dot Somerhus
(INA 1,3, S.144, Nr.4), 1393 Wessel ton Somerhüs (INA Bei-
bd. 1,1, S.241, Nr.2) usw.
(b) 1188, kop.13.Jh., domus dicto ter A, domus ton Knope,
domus tor Mode (PHILIPPI , 5.412-4t4), 1300 bono ... to der
tüne (WUB ?, Nr.2589), 1350 [Gutl ... thon Rode (INA Bei-
bd. 1,1, S.138, Nr.331), 1390 domus ton Loo (CTRW 3, S.
?1), 1350 domus tor Arloghe (ROTHERT, S.50), 1390 domus
tor Beke to l4loltorpe (CTRW 3, S.80), 1426 koten geheten
dot Hukeshol (ROTHERT, S.135) usw.

Der unterschiedliche Artikelgebrauch bei Hof- und Siedlungsna-
men fällt dort besonders auf, wo Namengleichheit zwischen einer
Siedlung und einem in ihr liegenden Hof oder Haus besteht,_ ^vgl .

etwa 1426 Hus tor Wollen brsi. to Wolte (R}THERT, S.131) 13,

1150 in Hosberge, 1286 in Hosberghe usw. (WREDE 1, 5'219)

11 Von Hundesorse Odo (WADSTEIN, S.{0).
12 Von den besonderen, von KRANIER, S.77, erwähnten Verwendungsmög-

Iichkeiten des Artikels (Dos goldene Motnz, Dos Heilige Köln) soll dabei
abgesehen werden. Zu einigen wenigen artikelhaltigen wik-Siedlungsna-
men unten S.107.

13 Bauelschaft wauen bei Alfhausen zwischen Bramsche und Bersenbrück.
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gegen L346 huys ton Hasberghe (PRINZ, S.93) r't.
Namen für eirrzelne Höfe konnten auch mit den Grundwörtern

-wik und -dorf gebrldet werden. Auch hier ist Artikelgebrauch
festzustellen, wenngleich bei weitem nicht in allen FäIen: 1352
thot Aldendorpe (QFGM NF 3, Nr.135; Hof in Herbern, Kr. Coes-
feld), 1379 thon Hondorpe (INA Beibd. 1,1, S.181' Nr.569f.;
Hof in Aalten zwischen Bocholt und Winterswijk, Niederlande),
15.Jh. erve ... dot luttike Hoytincktorp (CTRW 6, S.263; Hof
in Altenberge westl. Münster), 1320 domus ton Nederendorpe
(CTRW 5, S.75; Hof Niendrup bei Nottuln, Kr. Coesfeld) ,
1399 to den olden Oestendorp (INA 1,2,5.42, Nr.21; Hof in
Dingden, Kr. Borken), 1389 to demOestendorpe (DUB 2, Nr.
219; Hof in Dortmund-Mengede), 1361 ton Ostendorpe (INA 1,4,
S.236, Nr.230; Hof in Ochtrup, Kr. Steinfurt), 1395 over dot
osten dorp (INA 1,1, S.20, Nr.35; Hof in Heek, Kr. Borken),
1402-4 curio ton Rekynctorpe (ROTHERT, S.?3; Hof Meier zu
Reckendorf in Bauerschaft Natrup bei Hilter, Kr. Osnabrück,
vgl. WREDE 2, 5.147), Anfang 15.Jh. cum domo Borren ton
lllestendorpe in porr. Rymeslo, 1426 dot hus ton Westendorpe
(ROTHERT, S.65, 128; Bauerschaft Westendorf bei Riemsloh,
Kr. Osnabrück) rs, Anfang 15.Jh. in porc. Bilrebeke ton Westen-
dorpe, 14'15 domus Westendorp (CTRW 6, S.197, 200; Hof in
Bauerschaft Osthellen bei Billerbeck, Kr. Coesfeld); 1302 [Erbel
... tor Huntwic, 14.Jh. domus tor groten Huntwich (SCHUTTE,
5.223; Hundewick, Hof und gleichnamige Bauerschaft bei Stadt-
lohn, Kr. Borken), 1367 Aese tor Krimwich (SCHUTTE, S.228;
Hof in Ramsdorf , Kr. Borken), 1333 thor ... Sutwic (SCHUTTE,
5.252; Hufe in Heek, Kr. Borken), 1293 bono meo dicto tot
Upwic en to Lo (WUB 3, Nr.1465; SCHUTTE, 5.238; Güter bei
Bislich, Kr. Wesel). Die artikelhaltigen wik-Hofnamen konzen-
trieren sich auf das westliche Münsterland. Aus demselben Ge-
biet gibt es auch einige wenige Bauerschaftsnamen auf -wik, für
die Belege mit Artikel vorhanden sind: 14.Jh. tor Northwic, 15..Ih.
tor Northwyck (SCHUTTE, S.237; Bauerschaft Nordick bei Hei-
den, Kr. Borken), L342 thor ... Nortwiic, 1362 [Bauerschaft)
von der... Fordwich, 1395 in der... Nortwick (SCHUTTE, S.
237, 2141' Bauerschaft Nortwich, ietzt Ortwick, bei Wüllen, Kr.
Borken). Hier wäre im einzelnen noch zu prüfen, ob diese Namen
im ausgehenden Mittelalter nicht doch noch (vorwiegend?) Hofna-
menfunktion besaßen r 5.

Hasbergen bei Osnabräck. Der Siredlungsneme wurde artikellos gebraucht,
vgl. die weiteren Belege bei WREDE I, 5.219.

Der BauerschdtsneEe het sich spdt aus dem Hofnamen entwickelt, vgl.
WREDE 2, 5.287.
Vgl. unten S.f16f.

L07

15

15
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Zwei geläufige Hofnamenarten sind in Westfalen generell ohne
Artikel geblieben. Dies sind zum einen die Toponyme mit dem
Suffix -ing (ein Wortbildungstyp, der die alten, primären Per-
sonengruppennamen auf -ingen mit singularischem Suffix fort-
setzt) - 1336 domus Bekerinc (CTRW 2, S.141), 1336 domus
Benninc (CTRW 2, S.46), l4L2 domus Dethortinch (CTRW 2, S.
217),14.Jh. hus tho Hogynch (CTRW ?, S.107), 14.Jh. dot huys
to Honoldingh (PRINZ, S.91), 14.Jh - domus to Lentinc (CTRW 6,
S.249) usw. -, zum anderen die erst seit dem 15.Jh. stärker
verbreiteten, meist durch Umbildung äIterer Namentypen entstan-
denen Hofnamen a:uf -mann (Hoertmon, Tygemon, Deytermon, Do-
lemon, Dieckmonn usw. ) 17.

Burgennamen wurden, wie die meisten anderen Haus- und Hof-
namen, mit Artikel gebraucht, und zwar sowohl die primären auf
-berg/-burg oder -stein - z.B. 14. /15.Jh . de borgh ton Spor-
renberghe, z0me Sporenberghe (Sparrenberg, Burg in Bielefeld;
zahlreiche Belegnachweise in UBBIEL) - wie auch sekundäre,
aus Geländebezeichnungen gewonnene Burgennamen, vgl. etwa
12.Jh, de Budeslore, 1315 costrum Boslor, 1360 to den Boslore,
1389 to dem Bosslore (KOTZSCHKE 1, S.259, INA 1,2' S.149,
DUB 1, Nr.753, 2, Nr.225; frühere Burg Botzlar, jetzt Haus
Botzlar bei Selm, Kr. Unna).

Gewässer- und Geländenamen (atso nicht nur Flurnamen im
engeren Sinn, sondern jegliche Art von Raumtoponymen wie
Wald- oder Bergnamen) wurden, und dies wird niemanden über-
raschen, seit sie im späteren Mittelalter häufiger urkundlich
festgehalten wurden, mit Artikel gebraucht, nahezu immer in
niederdeutsch verfaßter Uberlieferung:, aber überwiegend auch
in lateinischen Kontexten. Einige wenige Beispiele werden zur
Illustration genügen: 1387 von der molen in der lzretere (INA
1,2, S.123, Nr.3?) ", 14.Jh . de ogris uppen Boderode (CTRW
2, S.168), 14.Jh. de oreis uppen Honkamp (CTRW 2, S.169),
1369 komp ... de Reppelincvoert (MUB 1, Nr.197), 1358 dot
Retlont (INA Beibd.1,2, S.93, Nr.72), 1354 on der hloterbreden
(INA 3,1, S.96, Nr. 23), 1351 up der h)unne (INA 3,1, S.196,
Nr. 1?) usw. Der Artikelgebrauch muß hier als obligatorisch
bezeichnet werden. Selbst an vorher artikellose Siedlungsnamen
trat bei deren Funktionsveränderung - etwa Ubergang zu Flur-
namen durch Wüstwerden einer Ortschaft oder deren Aufgehen
in einer größeren Siedlungseinheit - der Artikel an. So wurde
etwa die seit dem 11.Jh. bekannte Siedlung Maspern bei Pader-
born (1036, kop.13.Jh., uillom ... qu7 dicitur Aspethero, WUB

Vgl. F. WALTER, Zur Entstehung münsterldndischer Hofnomen, besonders
tm Roum relgre, Ndw 6 (1966) 73-96.

Fretter-Bach. rechts zur Lenne bei Schönholthausen.

L7
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1, Nr. 12?) bereits im 12.Jh. Teil der Stadt ( 1183 porte civito-
tis que Aspedere dicitur, WUB Ad, Nr. 65), wobei man als Folge
dieser Entwicktung das Toponym nicht mehr als Siedlungsnamen,
sondern als Benennung eines Areals auffaßte: L325 [ein Haus]
.. up den Aspeder [Iiegend] (INA 3,2, S.133, Nr.10), 1371
eine hovestod uppe dem Aspeder (INA 3,2, S.117, Nr.136).
Auch der Name der ebenfalls seit dem 11.Jh. urkundlich bekann-
ten Wüstung Balhorn westlich des Paderborner Ortskerns (1086,
kop.13.Jh., Bolhornen, WUB 1, Nr.127; 1103 in villo ... Bol-
hornon, WUB Ad, Nr.25) zeigt seit dem 14.Jh. eine Tendenz zvm
Funktionswechsel in Richtung Flurname, vgl . 1328 extro civitotem
locum qui vocotur to dem Bolhorne (INA 3,2, S.101, Nr.6l) 1e.

Die auf Gewässer- oder Geländenamen basierenden Siedlungs-
namen verhalten sich unterschiedlich. Der weitaus größere Teil
von ihnen wurde stets artikellos verwendet, und zwar auch
dann, wenn etwa daneben der zugrunde liegende, mit Artikel
gebrauchte Gewässername weiterhin bekannt und der sprachliche
Zusammenhang mit ihm für alle offensichtlich war. So scheint z.B.
Fretter (bei Schönholthausen, Hochsauerlandkreis) stets artikel-
los gebraueht worden zu sein (um 1150 circo Fretesro, KOTZSCH-
KE 1, S.269; 1300 domos ... sitos Vreten, WUB Z, Nr.2b89;
1395 to Vrettere INA 1,2,5.125, Nr.48; 1398 to /retere, INA
NF 2, Nr. 69), trotz-eines gleichlautenden Namens für den Bach,
an dem der Ort liegtzu.

Um zu erörtern, ob in den davon abweichenden FäIIen für den
Artikelgebrauch Ursachen angegeben bzw, Regeln formuliert wer-
den könnten, stelle ich im folgenden eine Liste von Dorf- und
Bauerschaftsnamen zusammen, für die sich in unserer Sammlung
Artikelbelege auffanden. Sofern die Uberlieferung des Ortes vor
1200 einsetzt, wird jeweils der Erstbeleg vorab genannt.
1. Affeln, östlich von Neuenrade, Hochsauerlandkreis: 118?

Volmorus de Aflen (SUB 1, Nr. 92), t42t tot Affelen (eUALT
1, Nr.99) .

2. Ahle, Bauerschaft in Heek, Kr. Borken: 1188, kop.l3.Jh.,
domus in Aderlo (PHILIPPI , S.420), 14.Jh . in der burscop
tot Aderlo (PRINZ, S.92).

3. Beerlage, nördlich von BilIerbeck, Kr. Coesfeld: 12.Jh.
domum Bruch super Birolf (CTRW 3, S.1?), Ende t2.Jh.de
Birolve (CTRW 3, S.117), 1302 in villo Berolve (CTRW 6, S.
14), 1336 upper Berolve (CTRW 2, S.132), 14.Jh. uppe der
Berol fe (CTRW 6, S.247).

l9 Weitere Belege für Balhorn bei M. BALZER, lJntersuchungen zur Ceschtchre
des Crundbesitzes tn der Poderborner Feldmork, ,UiiLrtchen I9??, passim.
Der Name wulde, sowert er sich eindeutig aur'die Siedlung bezog, artikel-
los verwendet. Zum Wüstwerden der Siedlungen in der paderborner Feld-
mark seit dem spiten 13.Jh. ebd., S.74?ff.
Vgl. oben .{nm. 18 .20
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4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11.

MULLER

Bendesloh, früherer Name für Marienloh, Kr. Paderborn:
1036, kop.13.Jh., in Benedeslo (WUB 1, Nr.l27), L32l in
iren hSven tom Bendeslo (INA 3,2, S. 131, Nr.8) ' 1399
Kurynges von dem Bendeslo (INA 3,1, S.104' Nr.49).
Berdel , Bauerschaft in Telgte östlich von Münster: 1144 si/-
vo...Berlore (WUB 2, Nr.{s», tsll [Bauerschaft)ton BEr-
/ere ( INA 2,2, S. ?6, Nr. 3?) , 1396 [Bauerschaft I in den Ber-
/er ( INA Beibd . 3, S . 448 , Nr. 61) .

Borgloh östlich von Oesede, Kr. Osnabrück: 1160' kop.
14. Jh ., Borchlo (WREDE 1, S.81), 1300 on dem korspele
ton Borchlo (WUB 6, Nr.1663) , l4l2 ton Borchlo (ROTHERT'
s. 121) .

Hangenau, Bauerschaft in Buldern südlieh von Münster: 14.
Jh. in den Hongnowe (CTRW 6, S.246).
Hanrorup, Bauerschaft bei Darup, Kr. Coesfeld: 1390 ton
h1n Rodorpe (CTRW 3, S.76), 1390 thon Honrodepe (INA
Beibd. 1,2, S.368, Nr.31) 2'.
Kleekamp, Kr. Gütersloh: Ende ll.Jh. von Kleikompon (WAD-
STEIN, -S.40), 

1350 in Kleykompe, 15.Jh. to Kleykompe kspl.
Dissen (ROTHERT, S.10, 220) , L556 vorm Cleikompe (RAVENS-
BERGER URBAR, S.466).
Legden, Kr. Borken: 1092 (Fäschung ?\ Hiso de Lecdene
(wÜB 1, Nr.166), 1151 in uillo Lecde (wUB 2, Nr.280)' 1359

thod Lecden ( INA Beibd . L,2 , S . 17 , Nr.89) .

Große und Kleine Mast, Bauerschaften in Ammeloe bei Vre-
den, Kr. Borken: 1176 in Mersteh (WUB 2' Nr.385) ' 1340
in porvo Merst (INA Beibd. 1,1, S.115' Nr.239), 1332 ton
groten Merste (INA Beibd. 1,1, S.91, Nr.130), 15.Jh. in
burscopio ton groten Mersche (CTRW 3, S.183).
Rhedebrügge westlich von Borken, Kr. Borken: 1151 Rether-
brugge (WUB 2, Nr.280), 1336 tor Redenbruggen (CTRW 2,
s.61) .
Rothenberge, Bauerschaft in Wettringen, Kr. Steinfurt: 13.
Jh. in Rodenberge (CTRW 6, 3.192), nach 1336 domus ...
to den Rodenberghe ... in porr. ll,)eteringgen, decimo ton
Rodenberghe (CTRW 2, S.78f.), 1360 [Bauerschaft]ton Ro-
denberghe (INA Beibd. 1,2, S.77, Nr.88), 15.Jh. on den
Rodenberge (CTRW 7, S.26).
Senne, Kr. Bielefeld: 1036, kop. 13.Jh . , in Synotho (WUB 1'
Nr.127), 1482 in der Sende, in der Zende (UBBIEL, Nr.993,
99?), 1556 in der Send (RAVENSBERGER URBAR, S.157).
f Slade, Bauerschaft in Epe, Kr. Borken: 1352 in legione
thon Slode ( INA 1,4 , S .228, Nr. 197) .

Sinningen, Bauerschaft in Saerbeck nördlich von Münster:

21 Der Name ist kein dorf-Kompositum, sondern gehdrt als opo-Ableitung zu
den prmriren Gewdssernamen.

12.

13.

15.

16.

14.
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Ende 11.Jh. von Sinegon (WADSTEIN, S.40), 11g9 domus in
Synegon, (WUB 2, Nr.494), 1196 domibus in Sinogo in porro-
chio Sorbeke (WUB 2, Nr. SbO) , 1924- 60 in porr.- Sorbike . . .
domus Hermonni ... up den Seningen (CTRW 4, S.1g1), 14.
Jh. Hermonninch uppen Senego (CTRW 2, S.1?g).

17. Venne zwischen senden und Amersbüren bei Münster: 1832
od copellom thon Vene (MUB l, Nr.g3), ll4g in loco quidicitur lzene (WUB 3, Nr.E0b), 1322 thon Vene (MUB 1, Nr.
2t6) .

18 . Talle, nördlich von Lemgo, Kreis Lippe: 1359 , kop . 1b. Jah. ,on dem kerspelde to der fol/e (UBMOL 1, Nr.2Z6i, tlgt_Llgg
kerspel tor Tolle (CTRW 4, S.280).

Geht man die Liste durch, die ganz gewiß nicht vollständigist, aber repräsentativ sein dürfte-, so Iällt auf, daß die Uber_
lieferung in den meisten FäIlen erst im 12. Jh. oder später ein-
setzt. Nlehrere sichere Belege sind aber schon aus aeÄ ff ..fn.
vorhanden (Bendesloh, Kleekamp, Sinningen, Senne). Nun wird
man gewiß nicht den zeitpunkt der Erstn-ennung ohne weiteres
mit dem der Entstehung des Namens oder seineJ Funktionswech-
sels (Gelände-, Gewässer- -+ siedlungsname) gleichsetzer. worlen.Aber es hat doch Gewicht, daß kein Beispiel mit uberlieferungs-
beginn vor dem früheren 11.Jh. darunter ist und aaß sfracrrge-schichtlich altertümliche, schon frühmittelalterlich nicirt'metrr
produktive _toponymische Wortbildungen (etwa mit r_, s_ oderk-haltigen Suffixen) fehlen, sieht män einmal von den beidenprimären Gewässernamen Tolle und Honrorup ab. In zwei FdI-
len- (Hanrorup und Rorgloh) gibt es benachbarte Orte (Rorup
und Altenborgloh), die offensichflich dlter sind, deren ursp"ri.rg_
lich -identisehe Namen jedoch nicht mit Artikel verwendet wur-
den22, in einem Fall (berdel, Nr.5) wird der Name 1144 nochals der eines Waldes bezeichnet (silvo Berlore). Von den schonim 11. Jh. überlieferten Toponymen der Gruppe stent iiniingen

22 Rorup, bei Darup, K-r^.-Co^esfeld, is,t_im Korpus mit einer sehr langen Beleg_reihe vertreten (um LoSO Rodopo, fOtZSCUkf 1, S.1il8; tS-lU.-a'e-'Äoaopi,
d_e Rodeppe, de Rodorpe, WUB 3, Nr.990, 1359, 1521; U.tn. in porrochro
Rodorpe, CTBW 3, S.?7, usw.), iedoch olne Artil<elformen. _ Für Borglohni,Et WREDE 1, s.81, die Entwicklung einer Kirchhöfersiedt""!ä"1-i- 13.Jh. an. Keine Artikerbetege zeigt die seit dem ausgehenden 11.-Jh. vorhan-dene.Uberligferung des benachüarten Altenborglohl WREDE I, S.10. _ Ahn-lich ist rrielleicht zu beurteilen L3s2 in der neJeren Dosbecke (INA Berbd.3, S,37, Nr.222) neben dem seit etwa 900 beiegren Bauerschaftsnamen
Doosbeck (bei Heeßen, Kr. Warendorf; um 900-rn Thohsbeki, tn Tios-b,'kr, KOTZSCHKE 1, S.29,62; um 1188, kop.13.Jh. in tegone Oosü*.,PHILIPPI, S.403, usw.)_, der in der gesamten vorliegendei Belegreihl arti_kellos velwendet ist; allerdings ist niiht eindeutig, äU aie "Viea="re 

-Oes-

becke'r hier als unterbeuerschaftsname oder nur als Flurname zu werten ist.
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vielleieht unter besonderen Bedingungen. Der Name war, seiner
Etymologie nach zu urteilen 2 3, primär eine Landstrichbenennung
und beliielt diese Funktion möglicherweise längere Zeit neben
der eines siedlungsnamen bei. Bis zur Gegenwart behielt diese
Doppelfunktion Selne (Name für die Siedlungen Senne I und II
.rr,ä^L"rrd""haftsname für das Heidegebiet südlich des Osnings).

Die Vermutung, daß der Artikelgebrauch vor Siedlungsnamen
etwas mit ihrer Entstehungszeit zu tun habe, verstärkt sich 

'
wenn man sich die Namen 

-der nach 1200 gegründeten westfdli-
schen städte näher ansieht. sie trugen fast ausnahmslos den
Artikel bei sich . Ich gebe im folgenden eine Belegaus-wahl:
1. Btomberg, Kr. Lippe (Stadtgründung zwischen !lS-]-u-14

12552\," faOS dei -frotribus to dem Blomberghe (GUTERV'
MOLLENBECK, S.96).

2. Delbrück, Kr. Paderborn (Erstbezeugung um 1220): 1367

tho der Delbruggen (INA 3,2, S.115, Nr'127)'
3. Halle, Kr. Gütärlloh (Erstbezeugung L24L)z L347 thor-Holle'

in demedorpe tho der Holle, 1383 to der Holle (UBBIEL' Nr'
247, 427 u.ö.), 1556 Wibbetdt und Burschofft zur Holl (RA-
VENSBERGER URBAR, S.251).

4. Hallenberg:, Hochsauerlandkreis (Stadtanlage um L250)z 1425

thom Hollenberghe (INA NF 4' Nr.39).
5. Stadt Hamm (Stadtgründung 1226): 13.Jh' iuxto Hommonem

(PHILIPPI, S.403, -4tO), 1273 opud oppidum "' Homme (WUB

?,Nr.?95), 1358 thon Homme (INA 2,3, S.49' Nr'11)' 1410

tom Homme (UBHERF 1, Nr.154), 146? stod ton Homme (INA
NF 5, S.103, Nr.45).

6. Kleinenberg, Kr. Paderborn (stadtgründung zwischen_1220
und 1249)ifSAg von deme Clenenberge (INA 4,1, S'7?' Nr'
199) .

7. Salzkotten, Kr. Soest (salzwerk ab 1160, befestigtes oppidum
seit der Mitte des 13.Jh.): 1183 locum solis in Soltkoten
(WUB 2, Nr.431), 1395, kop.15.Jh., ton Soltkoten (INA 3'1'
S.80f., Nr. 180).

8. Winterberg, Hochsauerlandkreis (Stadtgründung 12-65)-: 1289'

kop.1? .Ji., Eccel inus von dem Wintersperg (WUB 7' Nr'
2134A).

Regelmäßig lassen sich Artikelbelege auch für die Namen jener
Siedluägen nächweisen, die sich im Umkreis von Burganlagen ent-

Kompositum mit as. *go "Gau' in der offensichtlich äIteren, unpolitischen
Bedäutung 'Landstrici, Gegend, Umgebung', vgl. P. v' POLENZ' Ldnd-
schofts- ind Betrksnomen im frühmittetolierlichen Deutschlond, 8d,.1, Mar-
burg 1961, S.36ff.

Diese und folgende .{ngaben zu Erstbezeug'ung-en und Stadt- bzw' Burg-

'-",irrdrrng"r, 
iach Hondlbuch der htstorischen Stdtten Deutschlonds' Bd.3l

-Nordrnet-n-Westfolen , 2. AuIl. Stuttgsrt 19?0 '

24
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wickelt haben. Ich gebe für die folgende Gruppe nur eine kleine
Belegauswahl, wobei darauf hinzuweisen ist, däß es oft schwerist, zwischen der Nennung der Burg und der der Siedlung zu un-
terscheiden:
9. Altena, Märkischer Kreis (Burganlage seit dem 12.Jh., Sied-

lung seit 1367 Freiheit): L4Zl tot Alteno, l47l vryheit tot
Altenoe (QUALT 1, Nr.100 und 164).

10. Gronau, Kr. Borken (Burganlage des 14.Jh.): 1374 thor
Gronowe (INA 1,4, S.109, Nr.5l)2s.

11. Grevenstein südlich von Freienohl, Hochsauerlandkreis (Burg-
anlage Ende 13.Jh., Stadtgründung 1320): l39i von deme
Crebenstene (INA NF 2, Nr.60).

12. Iburg, Kr. Osnabrück (Belege für Burganlage und Siedlung
seit dem 8.Jh., vgl. WREDE 1, S.296) :- 1426-koten ton lboi_gen (ROTHERT, S.192).

13. Nienborg, K1. Borken (Burganlage um 1200): l3g7 thon
Nygenberghe (INA 1,2, S.?4, Nr.82), 1g9g vriheit tor Nig_
henborch (INA 1,2, 5.75, Nr.3g).

14. Obermarsberg, Hochsauerlandkreis (Gründung einer Stadt_
anlage nach 1210 auf dem Gelände der sächsiJchen Eres_burg): 1368 tho dem Morsberge (INA 3,1, S.66, Nr.100),
L492 tho dem Merzberge (INA NF 4, Nr.114).

15. Wolbeck bei Münster (Erstbezeugung 11g5, Burg- und Stadt-
anlage 1. Hälfte des 13.Jh.): 1350 tor WoltbekJ(lNa Z,Z,
S.70, Nr.6), 1410 Wilhelmo von der Wattbecke (UBLIES 2,
Nr.330) .

Der 
-nahezu 

regelmäßige Ubertritt des Artikels vom Burgenna-
men auf den der siedlung vermag vielleicht auch den Artiklelge-
brauch in den beiden folgenden Fällen zu erklären: Alverskii-
chen südlich von Münster (1223 domos ... Alvinskerken, WUB 3,Nr.187; 1246 Suetherus de Atvineskirken, WUB 4, Nr.3Z0; 1B?6ksp. von der Alveskerken, INA 2,2, 5.76, Nr.36; 1422, iop.l7.Jh., to der Alveszkercken, MUB 1, Nr.502), und Nordkirchen,Kr. Coesfeld ( 1022-1032, kop.1?.Jh ., De Northkirken . ..
Hothouuorkingthorp . .. uillis, WUB 1, Nr.10Bb 26; Mitte 12.Jh.
de Northkir(i)ken, KOTZSCHKE 1, S.Z1O, 256; 14.Jh. von der
Nortkerken, CTRW 3, S.23?, INA 1,3, S.181, Nr.21; 1J41-b0
Lombertus von der Nortkerken, DUB 1, Nr. 670; 1Bg? tor Nort-
kerken, INA Beibd. 1,2, S.41, Nr.g?). Die Namen der benach-
barten orte Nordkirchen und südkirchen (Kr. coesfeld) reichenin das 11.Jh. zuurück, als sie als Benennungen zweier Kirchorte

Noch 1981 mundartlich up de Cronöu'in Gronau', Mitteilung von p. Teepe,
Münster.
zrrr oberlieferung di,eser l]rku.nde vgl. G. r4uLLER, Altsochstsch ledscipi
'Bouerschoft' , NdW 11 ( 19?1) 25ff.
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den vorher für das gesamte Gebiet geltenden Raumnamen lhtori
ar".a"arrgt.n27. Geht-man davon aus-, daß rtNordkirchett und rrsüd-

kirchert iunächst nur die beiden Kirchen selbst bezeichneten -
und die schon herangezogene urkunde von 1022-32 läßt eine sol-

"n" 
trrt"rp"etation fü} da; frühere 11.Jh. noch zu (de ecclesio

lhtori quäsuthkirike uocotur, WUB 1, Nr. 103b) - , dann könn-
te man bei solchem Namengebrauch wie bei Burg- oder Hofnamen

den Artikel voraussetzen, der dann für die siedlung übernomrnen
wurde.

Kramer weist in seinem Beitrag darauf hin, daß vor südnie-
dersächsischen Siedlungsnamen au'f -hogen ausnahmslos, der Ar-
tikel steht. Ob dies 

"rräh 
fü, Westfalen ohne Einschränkung gilt,

kann ich wegen der in der münsterschen sammlung für einzelne
orte oft recht dünnen Belegreihen zwar nicht bestätigen, sicher
ist leaocn, daß die sich im Raum Minden - Ravensberg verdich-
tenäen westftilischen hogen-Namen in der Regel mit dem Artikel
verbunden waren. Auctr- hierfür einige Beispiele: Altenhagen'
Stadt Bielefeld (1556 uf dem Otdenhogen, RAVENSBERGER URBAR'
S.?3), Brockhagen, Kr. Gütersloh (1556 iin Broickhogen, uß dem

Broiihhogen, if a"^ Brockhogen, RAVENSBERGER URBAR' S'
134, 300; aS6), Niennagen bei Steinhagen, Kr. Gütersloh (1487

in äeme'Nygghenhoghei, UBBIEL, Nr-1021), Neuenhagen bei
Gohfeld, K;. Herfoid (1556 Cercke im Nienhogen, RAVENSBER-
GER URBAR, S.533), Neuenhagen, Hofgruppe bei Spenge, Kr'
Herford (1492-1500 in den Nyenhogen, CTRW 3' S'141)' t Ne-
viershagen zwischen Herford und Bielefeld (um 1380 in den Ne-

viersho"gen, CTRW 4, S.205), Petershagel ,K-r'. Minden-Lübbecke
(1409 t; dem Petershoghen, UBHERF 1, Nr.150), tSandhagen
bei Oldentrup, Stadt eielefeld (1556 ous dem Sondhogen' RA-
VENSBERGER UneaR, S.55), Steinhagen, Kr. Gütersloh (1556

in dem Steinhogen, RAVENSBERGER URBAR, S.14?). Die Uber-
lieferung der oltwestfälischen hogen-Orte setzt erst mit dem 13'
Jh. ein,"und wenigstens von einigen von ihnen wissen wir si-
cher, daß sie erst nach 1200 entstanden sind. Einige frühe, z'T '
bereits im 11.Jh. genannte hogen-Orte gibt es nur aus de-m

westfäischen Südwesten (Baddinghagen bei Plettenberg, Mei-
nerzhagen, beide Märkischer Kreis, Drolshagen, Kr' Olpe)' ge-
rade für sie liegen jedoch, zumindest in der vorhandenen Samm-
lung, keine artikelhaltigen Formen vor.

Alle diese Daten lassen den Schluß zu, daß in Westfalen Ar-
tikelgebrauch nur bei Siedlungsnamen aufkam, die seit dem 12'

Jh. äurch Neuprägung oder durch Funktionswechsel aus Flur-,
Hof- oder Hausnamen"entstanden sind. Bloß die Anfänge dieser

27 Zur Unterscheidung von frühmittelaltel}ichen siedlungsfaumnamen und sied-
lungskernnamen e.-K - HoMBERG, O rtsnomen k unde ui d Sied l ung sgesch tch te'
WF 8 (1955) 24-64, bes' S.3Lff.
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Entwicklung dürften in das ll.Jh. zurückreichen, denn die über-
aus zahlreichen Siedlungsnamen mit -housen, -dorf oder -heim,
die in ihrer überwältigenden Mehrheit vor dem ausgehenden 11.
Jh. geprägt wurden, machten diese Entwicklung überhaupt nicht
mit. Der scheinbar in Semantik oder Wortbildung beruhende Ge-
gensatz, daß primäre Siedlungsnamen kaum, solche mit Grund-
wörtern aus dem Wortschatz der Flur-, Gelände- oder Gewässer-
bezeichnungen jedoeh öfter artikelhaltig waren, ist also eigent-
lich ein chronologischer Gegensatz. Auch die Tatsache, daß
-dorf- oder -wik-Toponyme den Artikel annahmen, sofern sie
Hofstellen bezeichneten, zeigt, wie wenig die sprachliche Form
der Namen und wie sehr deren jeweilige Funktion einmal für die
Artikelverwendung ausschlaggebend war. Allerdings, ganz ohne
Bedeutung sind Wortbildungskategorien dabei nicht gewesen. Die
münsterländischen -ing-Hofnamen haben, wie ihre Vorläufer, die
frühmittelaLterlichen -lngen-Siedlungsnamen, nie den Artikel an-
genommen, und sie bl.ieben auch ohne ihn, als einige von ihnen
seit dem 12.Jh. zu Bauerschaftsnamen aufstiegen (2.B. Pröb-
sting, Bauerschaft westlich von Coesfeld, Pentling, Bauerschaft
südlich von Hamm).

Sieht man einmal von solchen Sonderentwicklungen ab, wird
man jedoch eine grammatische Regelung, wie sie die Frecken-
horster Heberolle erkennen läßt und nach der der Artikelge-
brauch vor Toponymen von deren Funktion her gesteuert wur-
de, für das 11. Jh. wohl als allgemeiner geltend annehmen dür-
fen. Beim Funktionswandel Flur-/Gewässername + Siedlungsname,
der in der Regel sicher ein längerer Prozeß war, ist allerdings
mit schwankendem Artikelgebrauch zu rechnen2s. Die Konsolil
dierung der Siedlungsnamenfunktion brachte dann teils den Ver-
lust des vorher mit dem Naturnamen verbundenen Artikels, teils
aber wohl auch schon dessen Weiterverwendung als Bestandteil
des neuen Siedlungsnamens. Denn die Regelung des Artikelge-
brauchs nach der toponymischen Funktion erwies sich als nicht
sehr stabil: Seit dem 12. Jh. haben offenbar sowohl aus Natur-
namen umgebildete wie auch neu geprägte Siedlungsnamen in zu-
nehmendem Umfang den Artikel angenommen. Erstaunlich an die-
ser Entwicklung bleibt, wie lange das unterschiedliche Verhalten
von rrälteren" und "jüngerentt Siedlungsnamen von Ausgleichs-
vorgängen unberührt blieb. Erst der Einfluß der hochdeutschen
Standardsprache führte dazu, daß die in den Mundarten und in
regionalen Schreibsprachen weit über das Mittelalter hinaus tra-
dierten Unterschiede im Gebrauch des Artikels eingeebnet wur-
den2e und damit der Gegensatz - Siedtungsname o[ne Artikel :
Naturname mit Artikel - einen systematischen Rang erhielt.

2g Vgl. oben S.105 die Beobachtungen zu Musno :und, Angelc.
29 KRAMER, S.82; vgl. K. BISCHOFF, Der Arttket vor deutschen Siedlungs-

nomen, in: Volk Sproche Dichtung. Festgobe für Kurt Wogner, hrg. v.
K. BISCHOFF - L. ROHRICH, Gießen 1960, S.235ff .
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Ein solcher systematischer Gegensatz wird, wenn er über-
haupt vergleichbar konsequent vorhanden war, im früheren
Mittälalter-nicht sehr lange bestanden haben, da sich ein ge-
regelter Artikelgebrauch in^ den germanischen Sprachen erst
aftmafUictr ausgebildet hat30. Die Hamelburggr und die Würzbur-
ger Markbeschreibungen (9. bzw. 10.Jh.) " zeigen nicht nur
in ihren lateinisch-althochdeutschen, sondern auch in den ganz
volkssprachlichen Absätzen einen sehr eingeschränkten Artikel-
gebrauch vor Flur- und Gewässernamen. Ahnliche Frühzeug-
iisse fehlen zwar für das Altsächsische, aber die Verhältnisse
dürften vergleichbar gewesen sein32. Auch hier wird sich der
Artikel vor Flur- und Gewässernamen erst allmählich durchge-
setzt haben, allerdings - und dies ist der wesentliche Unter-
schied zur Entwicklung bei den Siedlungsnamen - nicht nur
bei neu geprägten Naturnamen, sondern auch bei den alten.

Auctr Höfnahen müssen zunächst artikellos gewesen sein.
Das gegenüber dem Freckenhorster Register um mehr als ein
Jahrhundert liltere EssenerHeberegister gebraucht den Namen
des Haupthofes, des I'Viehhausesr', und den des itNeuhausesil

ohne Ariikel (von uehus, von nionhus, WADSTEIN, S.21)33'
Dazu gibt es andere, weit weniger zufällige Indizien dafür, daß
im 9. oder 10. Jh. ein Gegensatz zwischenden Hof- und den
Siedlungsnamen hinsichtlich der Artikelverwendung noch nicht
scharf äusgebildet gewesen sein dürfte. L. Schütte konnte in
seiner Wik-Studie zeigen, daß es sich bei den mit wik-Namen
verbundenen westfälischen Siedlungen vielfach ursprünglich um
karolingische Einzelhöfe handelte, deren Namen nur teilweise
später äuf Bauerschaften übergingen, oft iedoch bis,.in- das spä-
tä Mittelalter oder zur Gegenwart Hofnamen blieben'*. Nur ein
Teil von ihnen hat iedoch in der spätmittelatterlichen Uberlie-
ferung den Artikel bei sich'u, von denen, die ihn haben, sind
fast alle aus dem westlichsten Westmünsterland und gehören
vielleicht ebenso erst dem 11.Jh. an wie viele ostniederländische

31

VgI. W. HODLER, Arundzüge erner germonischen A?tikelleäre' Heidelberg
1954; H.M. HEINRICHS, Studien zum besttmmten Artikel in den germont-
schen Sprochen, Gießen 1954.

Abdruck bei W. BRAUNE - E. EBBINGHALTS, Althochdeutsches Lesebuch'
15.Aufl. Tübingen 1979, S.6-8.
vgl. F. HOLTHAUSEN , Attsöchsisches Elementorbucä, Heidelberg 1899'
§ 337.

vgl. dagegen die Nennung des Fr€ckenhorster Haupthofes "Yiehau-s-": u-on

tiieno irino uehuso'i uon themmo uehuso; to then ueäus, WADSTEIN, S.24'
41, 43. Zum Essener Haupthof "viehhaus" H. WEIGEL' Die Grundheff-
schoft des Frouenstiftes Essen, Essen 1960' S.13ff. und pess.

SCHUTTE, S. T23ff.
vgl. die Belegliste der wrk-Namen bei SCHUTTE' S.199-261.

33
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35
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wik-Höfe36. Auch bei den dorf-Toponymen ist in Westfalen der
Anteil alter Hofnamen viel größer a]s die wenigen dorf-Hofnamen,
die mit Artikel verwendet wurden", vermuten lassen. Unter den
artikelhaltigen dominieren auffällig solche mit orientierenden oder
sonstigen schematischen Erstgliedern (West-, Ost-, Süd-, Alt-,
Hoch-, Nieder-), die insgesamt chronologisch später einzuordnen
sind als die Massen der mit anthroponymischen Erstgliedern ver-
sehenen dorf-Komposita. Mit anderen Worten, die Hofnamen dürf-
ten dieselbe Entwicklung wie die Siedlungsnamen durchlaufen ha-
ben, nur etwas früher. Dies und die gegenüber den Siedlungs-
namen im allgemeinen geringere Dauerhaftigkeit von Hofnamen
brachte es mit sich, daß sich bei ihnen nur Spuren alter, 'rar-
tikelloser?' Formen erhielten.
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